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Anmerkung zu den Buchstaben.

* . Der Zweig mit der Blüthe und jungen Blättern.
b . Der Zweig mit den vollkommenen ausgewachsene» Blätter ».
c. Die Frucht oder Schotte.
d. Der Saame.

TAB . z.
A C E R - P LA TA NO X DES.

Die L e n n c.
E R AB L R P L A T A N O 1 D E.

Büum wird auch der polnische Ahorn , Milchahorn , der deutsche Zuckerahorn , der pomme¬rische Ahorn , der Spitzahorn , Maßholder mit Ahornblattern , der spitzblätterige oder spitzige Ahorn;die Breitlenne , Leinbäum, Lemahre , Breitlöbern , und das Weinblatt genannt.
Ursprünglich wachst er in den nördlichen Theilen Europens , besonders aus den norwegischen,

fteyrißchen/schmeLtzerischen, savoischen Gebürgen , und auch in Niedersachsen.
In Europa wird er 7 bis 9 Klaftern hoch , binnen - 2 bis 18 Jahren . Der Stamm ist schlank»gerad erhoben, und zur Höhe verhältmaßig dick.
Er unterscherdet sich vom gemeinen weißen Ahorne , durch seine weißlichte Rinde am altenHolze , und durch seine rothbraunen Knospen ; auch durch die Blatter und Blüthen.
Besonders zeichnet er sich dadurch von den andern Ahorngattungen gleich aus , daß seineBlatter , Ln fünf scharf zugespitzte , gezahnte Lappen getheilet , fein und glatt sind.

Auch ist die Farbe des Laubs , bald Heller , bald etwas dunkler , grün , mit rötblichen , oderbraunrothen Adern durchwebt , auf der Oberfläche. Die untere Seite der Blätter ist etwas lichteroder hellgrüner als - e obere Seite ; und die Stiele sind eben fo , wie das Laub von verschiedener Far¬be , oben hellgrün , und unten , bey genauer Besichtigung , etwas röthlicht.Die großen , grünlicht gelben Blumen , erscheinen in der Mitte des Aprilmonats , wenn dasLaub auch herfür kommt. Sie bilden große aufwartsstehende Blumenbüschel , und setzen schon Saa-men an , ehe noch die Knospen der andern Ahornbaume sich recht entfaltet , und die Zweige undAeste mit Laube bedecket haben.
Die geflügelte Frucht , oder Schotte , wird im September reif ; sie siehet gelblicht braun aus,und enthält einen eyrunden , kastanienfärbigen Saamen.
Dieser Baum wird auch aus dem Saamen gezogen , dessen er eine große Menge tragt . Ervesaamet sich leicht selbst , durch reifen abgefallenen Saamen , wie andere gemeine Baume . Man zie¬het ihn aber auch aus abgeschnittenen Reißern , die im Herbste eingesenkt werden . Sein Wachsthumist ziemlich schnell , und er erreicht binnen 8 bis nr Jahren seine Vollkommenheit , wenn er im gutenBoden und an einen schtcklichen Orte stehet.

Die angenehme grüne Farbe seiner Blätter erhält sich vom Frühlinge an '
, bis in den spätestenHerbst . Er hat einen milchartigen scharfen Saft in seinen Blattern , die auch deswegen selten vonInsekten abgenagt werden.

Dieser



1
Dieser Baum läßt sich auch i» Höfe und Alleen verpflanzen , um sie zu rieten. Auch in Wal--

der« , Gärten , und an den Straßen ist er vervielfältigt , angenehm , und so nutzbar als der gemeine,
weiße Ahorn.

Das junge Laub enthält , so wie die zatten Sprößlinge selbst » einen milchartigen scharfen
Saft in Menge » Der Saft aber welcher auch aus i * oder i6 Zoll dicken Bäumen durch das Anboh¬
ren gezogenwird » ist süß , und giebt ziemliche Mengen guten Zuckers , wenn man den Saft gehörig
verdickt ; daher auch der Nähme des deutschen Zuckerahornbaums entnommen ist, welche» man diesem
Baume gegeben hat.

Das > Laub wird zur Fütterung des Viehes mit Vortheil gebraucht. Die Bienen besuchen seine
Blumen fleißig , woraus sie reichlich Honig sammeln. Sein Holz ist hart und zähe , von weißen
dichten Gewebe , und wird ungemein stark benutzet ; bekanntermaßen ist es das schönste Holz zur
gebeizten Arbeit, sonderlich zu Flintenschästen .rc> Der medizinische Gebrauch ist eben, wie bey dem
gemeine» weißen Ahorn.

Anmerkung zu den Buchstaben.

» . Der Zweig mit der Blüthe und jungen Blättern.
b. Der Zweig mit den vollkommen ausgewachsenen Blättern.
c. Die Frucht oder Schotte.
d. Der Saame.

TAB . 4.
ACER-PLATANOIDES FOUIS VARIEGATIS.

Die Lenne mit scheckigte« Blätter «.
ERABLE PLATANOIDE PANACHE.

^ s ist diese Att Ahorn bloS eine Abänderung der Tab . j . abgebildeten kenne , von welcher sie
sich nur durch die Farbenschattirung der Blätter unterscheidet. Auch wird dieser Baum, wie der
gemeine weiße Ahorn fortgepflanzet , und kann nach Wohlgefallen vermehret werden ; er wächst aber
langsamer.

Der Gebrauch und Nutzen , die Behandlung ist eben so , wie bey der Lenne , und gemeinen
weiße» Ahorn.

Anmerkung zu den Buchstaben.

ft. Die Blüthe mit den junge« Blättern.
b. Der Zweig mit den vollkommen ausgewachsenenBlättern«
«. Die Frucht oder Schotte,
d. Der Saame. :
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